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Standorte der Windkraftanlagen und deren 
Auswirkung zu erläutern, finanzielle Beteili-
gungsmöglichkeiten darzustellen und alle 

Fragen zu beantworten. 
Zunächst machte Projektleiter Peter Reidel-
bach deutlich, dass der Wegfall der Wind-
kraftanlagen auf Mehringer Gebiet das Pro-
jekt nicht gefährdet und eine Zahl von 40 
oder 30 eine energiepolitische Vorgabe ist, 

nicht aber zwingend ist für die Wirtschaft-
lichkeit des Windparks. Zur Zeitschiene 
führte er aus, dass weiterhin die Inbetrieb-
nahme für 2027 angestrebt wird, was auch re-
alistisch ist, wenn im Jahr 2025, wie geplant, 
die Genehmigungsverfahren abgeschlossen 

werden. Dann ging er sehr ausführlich auf die 
derzeit geplanten Standorte für 9 WKAs auf 
Haiminger Gebiet ein, betonte aber, dass dies 
immer noch vorläufig ist, weil verschiedene 
Umstände, insbesondere auch aus den Um-
weltuntersuchungen, zu Verschiebungen füh-

ren können. In Schaubildern und Zahlenta-
bellen zeigte er auf, welche Schall- und 
Schattenwurf-Wirkungen derzeit für einzelne 
Orte am Rand des Staatsforstes errechnet 
wurden. Dabei wurde deutlich, dass lediglich 
in Moosen als Reinem Wohngebiet der zuläs-

sige Geräuschpegel von 30 dB überschritten 
wird und deswegen hier bei einzelnen WKAs 
der schallreduzierte Betriebsmodus einge-
setzt wird. Beim Schattenwurf gelten die 

dass am 13.3.2024 eine Ortsteilbürgerver-
sammlung für die Orte am Rand des Staats-
forstes stattfindet und dabei dann alle diese 
Standortauswirkungen näher betrachtet wer-

den können. 
Zum waldschonenden Bau der WKAs wies 
Peter Reidelbach darauf hin, dass auch Frei-
flächen und Kalamitätsflächen einbezogen 
werden und alle 9 Standorte wegenah sind. 
Für die Stromeinspeisung sind 2-3 Umspann-

werke mit einer Fläche von jeweils ca. 2.000 
m² erforderlich, die vom Bayernwerk vorge-
gebenen Standorte liegen aber nicht in 
Haiming. 
Im Anschluss an die technischen Darstellun-
gen erläuterte Geschäftsführerin Heike von 

der Hayden die Finanzierung des Projekts 
und die finanziellen Beteiligungsmöglichkei-
ten. Vom notwendigen Eigenkapital für das 
Projekt wird Qair 51% einbringen und 49% 
sind möglich für direkte oder indirekte Betei-
ligung. Der größere Teil der Investitionskos-

ten wird durch Banken fremdfinanziert – alle 
genauen Zahlen stehen aber erst fest, wenn 
die Genehmigungen erteilt sind und der ge-
naue Wirtschaftsplan vorliegt. Auch erst ab 
diesem Zeitpunkt werden die Beteiligungsan-
gebote für Bürgerinnen und Bürger konkret. 

Grundsätzlich wird es zwei Formen der fi-
nanziellen Beteiligung geben: Durch Nach-
rangdarlehen mit fester Laufzeit und festem 
Zinssatz und die direkte Beteiligung an der 
Betreiber-KG über eine Energiegenossen-
schaft. Hier ist die Gewinnchance größer, 

aber auch das Beteiligungsrisiko. 
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Das Thema Windkraft beschäftigt derzeit 
viele Menschen auf ganz unterschiedliche 

Weise. Die einen sehen sich in der Verant-
wortung im Zuge des Klimawandels den 
Ausbau erneuerbarer Energien voranzubrin-
gen, andere sorgen sich um die Arbeitsplätze, 
wenn für unsere großen Werke nicht auch re-
gionaler „grüner“ Strom vorhanden ist und 

die Anlieger sehen mit Sorge mögliche Be-
einträchtigungen durch Schall und Schatten-
wurf und auch die Veränderung des gewohn-
ten Landschaftsbildes. Und der Wald ist für 
viele ein hohes Gut und sie stellen deswegen 
die Frage, ob für Windkraftanlagen Bäume 

gefällt werden sollen. Auch die Gemeinde 
Haiming wäre auf einer Fläche von rd. 230 ha 
mit bis zu 9 Windrädern an dem Windpark 
Staatsforst Altötting „beteiligt“. In bereits 
zwei Versammlungen wurden viele Einzel-
heiten dieses Projekts vorgestellt, erklärt, 

Fragen beantwortet und auch kritisch hinter-
fragt. Bürgermeister, Gemeinderat und Ver-
waltung sehen es als eine wichtige Aufgabe 
an, frühzeitig die Weichen richtig zu stellen 
und eine Kompromisslösung zu finden, die 
dem Ziel Erzeugung regionalen Stroms und 

den Sorgen und Bedenken der Anlieger ge-
recht wird. Deswegen waren zur Gemeinde-
ratssitzung am 22.2.2024 Vertreter von Qair 
eingeladen, um den aktuellen Planungsstand 
vorzustellen, Möglichkeiten für veränderte 

gesetzlichen Höchstwerte 
von 30 Min pro Tag bzw. 30 
Std. pro Jahr – diese werden 
bei acht Orten erreicht und 
deswegen wird dann bei die-

sen Anlagen die Abschaltau-
tomatik aktiv. Simuliert 
wurde dann auch, welche 
Wirkungen es hätte, wenn 
vier Anlagen weiter nach 
Westen verschoben würden. 
Bei Schall ergäbe sich je-
weils eine leichte Verbesse-
rung, beim Schattenwurf 
bleiben die errechneten 
Werte fast gleich. Der Bür-
germeister wies darauf hin, 
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Standortkommunen können sich 
auch mit einer Einlage direkt be-
teiligen. Hinzu kommt ein 

Strombonus für alle Haushalte 
im Bereich der Windkraftanla-
gen. Es handelt sich um eine 
feste jährliche Prämie, die gegen 
Vorlage der Stromrechnung aus-
bezahlt wird. Denkbar sind dabei 

auch eine Koppelung an den Be-
zug von Ökostrom oder auch 
eine Stufung der Prämien in Ab-
hängigkeit der Nähe zu einer 
Windkraftanlage. Die Höhe der 
Prämie kann auch erst festgesetzt 

werden, wenn der Wirtschafts-
plan steht, sie wird sich zwischen 
75 EUR und 150 EUR bewegen. 
Zum Abschluss des Gesprächs 
im Gemeinderat erläuterte der 
Bürgermeister, wie es weiter-

geht: Am 13.3.2024 findet die 
Ortsteil-Bürgerversammlung für 
alle Orte, die an den Staatsforst 
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angrenzen, statt – von Neuhofen 

bis Thalweg. Hier besteht für die 
Bürgerinnen und Bürger die 
Möglichkeit, im direkten Ge-
spräch mit den Verantwortlichen 
von Qair, Standorte der WKAs 
und deren Auswirkungen und 

alle anderen Fragen zum Projekt 
zu besprechen. Dieses Info-Fo-
rum beginnt um 17.00 Uhr im 
Unteren Wirt, um 19.00 Uhr ist 
dann der Beginn der Bürgerver-
sammlung, bei der auch nach ein-

vernehmlichen Lösungen ge-
sucht werden kann.  
Am 24.4.2024 ist dann die Bür-
gerversammlung für die ganze 
Gemeinde. Sie beginnt um 19.00 
Uhr im Saal Unterer Wirt und 

Hauptthema ist der Windpark 
Altötting. Zu Gast ist Staatsmi-
nister Aiwanger. Er wird aus sei-
ner Sicht die Erforderlichkeit des 
Projekts und die Linien mögli-
cher Konsenslösungen darstel-

len. wb 

Für die Errichtung einer Mono-

Deponie im Industriegebiet zur 
Verfüllung mit PFOA-haltigem 
Erdaushub gibt es einen kleinen 
Fortschritt: Nach Mitteilung des 

Landratsamtes wurde jetzt für 
die Planungskosten eine Finan-
zierungsvereinbarung mit 3 M 
abgeschlossen, so dass die tech-
nische Planung in Auftrag gege-
ben werden kann. In diesem Zu-

sammenhang wird jetzt auch ab-
geklärt, ob zur Errichtung der 
Monodeponie eine Bauleitpla-
nung erforderlich ist. Wenn ja, 
hat der Bürgermeister bereits an-
gekündigt, dass auch insoweit  

die Übernahme der Kosten gere-
gelt werden muss. Mittlerweile 
gibt es von der Regierung von 
Oberbayern eine planungsrecht-
liche Einschätzung mit dem Er-
gebnis, dass zur Errichtung der 

Monodeponie ein Planfeststel-
lungsverfahren notwendig ist. 
Auf jeden Fall ist dieses Pla-
nungsverfahren sehr umfang-
reich und zeitaufwändig; mit ei-
ner schnellen Lösung zur Entsor-

gung belasteten Bodenaushubs 
kann also nicht gerechnet wer-
den. 

Für die Kläranlage der Ge-

meinde Haiming gibt es eine ge-
hobene wasserrechtliche Erlaub-
nis gem. Bescheid des Landrats-

amtes Altötting vom 21.3.2011. 
Sie regelt alle Belange des Be-
triebs der Kläranlage, bestimmt 
die einzuhaltenden Grenzwerte 
im behandelten Abwasser und 
legt eine maximale Menge an 

Abwasser fest, das in den Winkl-
hamer Bach eingeleitet werden 
darf. Die Erlaubnis ist befristet 
bis 31.3.2031. Das damalige Ge-
nehmigungsverfahren dauerte 18 
Monate und umfasst eine Viel-

zahl von Plänen, Beschreibungen 
und Gutachten. Um sicherzustel-
len, dass rechtzeitig diese was-
serrechtliche Erlaubnis erneut er-
teilt wird und der Betrieb der 
Kläranlage fortgeführt werden 

kann, hat sich die Gemeinde ent-
schlossen, jetzt dieses Genehmi-
gungsverfahren einzuleiten. Zur 
Vorbereitung gab es am 
14.2.2024 ein Gespräch mit der 
zuständigen Abteilungsleiterin 
beim WWA Traunstein und eine 
Besichtigung der Kläranlage. 
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Wichtige Termine 

in Sachen Windpark 
 

 

Ortsteil-Bürgerversammlung 
 

Mittwoch, 13.3.2024, Saal Unterer Wirt Haiming 

Für die Bürgerinnen und Bürger der Orte Neuhofen, Kemerting, 

Piesing, Moosen, Motzenbrunn , Hochreit, Leichspoint, Fahnbach, 
Haarbach, Eisching, Daxenthal, Berg, Ed, Stockach, Dietweg, 
Thalweg, Oberloh 
17.00 Uhr: Info-Forum mit Verantwortlichen der Fa. Qair 
und Experten zu verschiedenen Fachbereichen 
19.00 Uhr: Bürgerversammlung im Plenum mit Präsentation 

des aktuellen Planungsstandes, Fragen, Diskussion 

 

Bürgerversammlung 

für die gesamte Gemeinde 
 

Mittwoch, 24.4.2024, 19.00 Uhr, Saal Unterer Wirt Haiming 

Hauptthema ist der Windpark im Staatsforst Altötting 
Aktueller Planungsstand – Fragen – Meinungen – Diskussion 

Zu Gast: Staatsminister Hubert Aiwanger 

Gemeinderat Haushalt für 2024 
Der Haushalt für das Jahr 2024 
ist geprägt durch rückläufige 

Einnahmen, vier große Investiti-
onsvorhaben und eine hohe Ent-
nahme aus der Rücklage. 
Die größte Einnahmeposition ist 
die Einkommensteuerbeteiligung 
mit 2.050.000 EUR. Einen star-

ken Rückgang gibt es bei der Ge-
werbesteuer: Statt 2,0 Mio EUR 
im Jahr 2023 sind für 2024 nur 
350.000 EUR zu erwarten. Da-
mit kann mit diesen Einnahmen 
nicht einmal die Kreisumlage 

von 3.273.500 EUR gedeckt 
werden. Auch muss erneut der 
Verwaltungshaushalt durch eine 
Zuführung aus dem Vermögens-
haushalt (2.984.400 EUR) ge-
deckt werden und dies ist mög-

lich, weil dazu ausreichend Mit-
tel in der Rücklage vorhanden 
sind. Die wichtigsten Ausgaben 
im Verwaltungshaushalt sind die 
Personalkosten (1.136.250 EUR, 
um 53.900 EUR höher als 2023), 

die Kindertagesstätte (503.500 
EUR), die Grundschule incl. 
Schülerbeförderung und Mit-
tagsbetreuung (260.000 EUR), 
die Feuerwehren (197.100 EUR) 
und die Förderung des Sports 

(122,300 EUR). 

Im Vermögenshaushalt sind als 
vier große Projekte die Bauhof-
halle (Restfinanzierung von 
510.000 EUR für Gesamtkosten 

von 2,1 Mio EUR), der Aufzug 
fürs Rathaus (Restfinanzierung 
von 40.000 EUR für gesamt 
245.000 EUR), die Sanierung der 
Straße Unterviehhausen 
(450.000 EUR) und der weitere 

Breitbandausbau (902.500 EUR) 
eingestellt. Weiter sind geplant: 
170.000 EUR Maschinenan-
schaffung Bauhof, 200.000 EUR 
Sturzflutrisikomanagement, 
60.000 EUR Erneuerung Kinder-

spielplätze und 100.000 EUR 
Grunderwerb. Zusammen mit ei-
ner Reihe weiterer kleinerer 
Maßnahmen beträgt das Investi-
tionsvolumen insgesamt 
2.699.500 EUR. Um den gesam-

ten Haushalt zu finanzieren, sind 
5.287.850 EUR aus der Rücklage 
zu entnehmen; diese beträgt dann 
am Jahresende zur Abdeckung 
der weiteren Haushalte noch 
3.636.194 EUR. Eine Kreditfi-
nanzierung ist nicht notwendig 
und die gemeindlichen Steuern 
bleiben ebenfalls unverändert. 

wb 
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Hebammenschule in Mistelbach 
in Österreich absolviert und star-

tete danach ihren Dienst im Ge-
meindegebiet. Am Ende ihres 
Berufslebens konnte sie auf über 
1800 Geburten von 1920 – 1955 
zurückblicken. Die Säuglinge 
und ihre Mütter hatten ihre 

größte Fürsorge. Aber auch die 
übrigen Familienmitglieder, 

Ein bisschen Mut gehörte schon 
dazu, eine Näherin auf der Ster 

(Stör) zu sein. Allein mit einem 
Leiterwagen, wo die Nähma-
schine mitsamt dem Gestell und 
Nähzeug Platz fand, auf Wander-
schaft zu gehen. Sicher nicht 
ewig weit, aber in die nähere 

Umgebung hat es die jungen 
Frauen schon hingezogen. Eine 
davon war meine Oma, vielen 
bekannt als Aigner Rose, geb. 
Unterhitzenberger. Sie war mit 
ihrem Leiterwagen unterwegs in 

die nahe Stadt oder zu den umlie-
genden Bauernhöfen. Als Weiss-
näherin fertigte sie vor allem 
Herrenhemden, Blusen, Nacht-
hemden, Schürzen usw. Für ei-
nige Tage oder je nach Bedarf 

auch etwas länger, blieb sie dort 
am Hof, bekam im Gegenzug 
Kost und Logis und einen klei-
nen Lohn für ihre Arbeit. Sophie 
Mayerhofer war ebenfalls eine 
Störschneiderin und hatte sogar 

den Meisterbrief. 
Die aller meisten Frauen fanden 
damals Arbeit als Magd, entwe-
der im Stall, Haushalt, Feld oder 
Wald. An Lichtmess, den 2. Feb-
ruar, erhielten sie dann ihren Jah-

reslohn und ein Wachsstöckl und 
man konnte an diesem Tag den 
Arbeitgeber wechseln und mit 
„Ausgstandn“ und wieder „Eing-
standn“ begann dann wieder ein 
neues arbeitsreiches Jahr. 

Anna, die jüngste und später 
verh. Dreier begann eine Lehre 
in Burghausen, wohin sie täglich 
mit dem Radl, auch im Winter, 

unterwegs war.  
Diese Heimarbeit war für viele 
Frauen auch eine gute Möglich-
keit, Familie und Beruf miteinan-
der zu verbinden. 

wurde immer größer, nicht nur 
im Gemeindegebiet auch nach 

Seibersdorf, Burghausen bis 
nach Hohenwart wurde sie geru-
fen, gebraucht und geschätzt. Mit 
dem Rad und Karbidlicht und ih-
rem Hebammenkoffer fuhr sie 
bei jedem Wetter und zu jeder 

Tages- und Nachtzeit zur nächs-
ten Geburt. Kein elektrisches 
Licht, kein fließendes Wasser, 
Geburten unter schwierigen Ver-
hältnissen waren keine Selten-
heit. Bei armen Familien brachte 

sie gebrauchte Kindswäsche mit 
und arbeitete kostenlos. Eine Ge-
burt kostete damals 30 RM. Etwa 
eine Woche versorgte sie Mutter 
und Kind. Zwei Tage nach der 
Geburt wurde bereits getauft, 

ohne die Mutter. Vier Wochen 
später ging sie dann mit Mutter 
und Kind zum „Vorgehen“ in die 

Töchter, genannt die „Stricker-
Dirndln“, erlernten dieses Hand-

werk. 

Frauenberufe von damals: 

Von Strickerinnen, Näherinnen und vielen 

talentierten, starken Frauen aus unserem Dorf 

nicht selten an die 15 Kinder, 
wurden von ihr mitversorgt, um 
die Wöchnerin zu entlasten. 

Anna Dreier an der Strickmaschine 

 

Maria Forstpointner aus 
Winklham war die erste Stricke-
rin an der Maschine. Alles Maß-
anfertigung versteht sich. Hier 
wurde von zu Hause aus gearbei-

tet und die Auftragsarbeiten erle-
digt, Heimarbeit war damals der 
Begriff dafür. Auch ihre drei 

Die Schwestern Maria 

und Erna 

 Fotos: privat 

Anna kam, wie viele junge 
Frauen, mit 18 Jahren zum Ar-
beitsdienst. Alle vier Wochen 
wurde hier der Arbeitspatz ge-
wechselt. Manche kamen in ei-

nen Haushalt, in die Landwirt-
schaft oder in die Munitionsfab-
rik. In München wurden die 
Mädchen als Straßenbahnschaff-
nerin aber auch als Kranken-
schwester eingesetzt. 
Mit Elise Geiger, geb. Zinner 
aus Fahnbach verbindet man eine 
ganz besondere und bemerkens-
werte Frau. Sie hatte die 

An ihrer Haustüre hing eine 
Schiefertafel mit Griffel und da-

rauf stand, wo sie gerade zu fin-
den war. Elises Aktionsradius 

Kirche. Damit endete der Dienst 
bei der Familie. Elises Hebam-
menkoffer gibt es immer noch 
und zwar in einem Halsbacher 
Privatmuseum. rh 

Fortsetzung von Seite 2: 

Gemeinderat 

Eine zweite 380-kV-Höchst-

spannungsleitung zur Strom-
versorgung des Chemiedreiecks 
rückt näher. In einer Konzept-
skizze ist sie eingezeichnet zwi-
schen Burghausen und dem An-
schlusspunkt Simbach. Danach 

führt die Leitung quer über das 
Gebiet der Gemeinde Haiming, 
das entspricht in etwa dem Ver-

lauf der damaligen Anschlusslei-
tung für ein Gaskraftwerk. Nä-
here Einzelheiten sollen bei einer 
ersten Informationsveranstaltung 
am 6. März 2024, zu der Tennet 
nach Altötting eingeladen hat, 

mitgeteilt werden. wb 
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freuen, wenn jemand Interesse an 
einer Beschäftigung hat und steht 
für Fragen gerne zur Verfügung.  

Die Sicherstellung der örtlichen 
Nahversorgung ist eine perma-
nente Aufgabe. Die Konkurrenz 
durch die Supermärkte und Ein-
kaufszentren ist enorm und man 
muss seine Kunden immer wie-

der aufs Neue gewinnen. Dies 
setzt Werbung voraus. Werbung 
ist aber nur sinnvoll, wenn sie 
den Kundenkreis erreicht. Das 
gleiche Problem stellt sich für 
das Lagerhaus Bruckner. Das La-

gerhaus Bruckner und der Nie-
dergerner Dorfladen machen da-
her ab jetzt gemeinsam Wer-
bung. Der erste Werbeprospekt 
liegt dieser Dorfzeitung bei. Ma-
chen Sie von den Einkaufsange-

boten unserer Geschäfte regen 
Gebrauch – besuchen Sie auch 
unsere Wirtschaften und kaufen 
Sie auch bei unseren anderen Ge-
schäften ein.  
Wir alle sind der Niedergern und 

wir können durch unsere Ein-
käufe unsere Gemeinde attraktiv 
machen und damit unsere Le-
bensqualität steigern. 

Der Niedergerner Dorfladen hat 
das Jahr 2023 als Teilwirt-
schaftsjahr vom 01.04. bis 31.12. 
abgeschlossen. Das Endergebnis 

steht noch nicht fest, ein Gewinn 
ist allerdings nicht entstanden. 
Die Umsätze waren gut und sind 
auch angestiegen, aber es reicht 
noch nicht für einen komfortab-
len Gewinn. Deshalb soll auch 

mit dem Kaufsponsoringsystem 
ein Anreiz und Anstoß gegeben 
werden, damit der nötige Schub 
ausgelöst wird. Dieses System 
erfreut sich schon seit dem ersten 
Tag eines großen Zuspruchs. Das 

Ziel ist, dass die Ertragskraft des 
Dorfladens so gesteigert wird, 
dass die Spendensumme aus dem 
Gewinn noch erhöht werden 
kann.  
Das Team der Angestellten ist je-

denfalls sehr motiviert und setzt 
sich stark für den Dorfladen ein. 
Der Dorfladen bietet auch ver-
schiedene Beschäftigungsmög-
lichkeiten, angefangen von der 
Hilfe zum Aufräumen der Liefe-

rung, über einen Minijob bis zum 
Teilzeit- oder Vollzeitjob. Die 
Geschäftsführerin Bettina Unter-
haslberger würde sich sehr 

Neues aus dem 

Niedergerner Dorfladen 

Mikrozensus 2024 

Foto: Josef Pittner 

Aktuelles zum Breitbandausbau 
meinde muss zunächst die Ad-
ressen prüfen und dann entschei-
den, ob ein Ausbau tatsächlich 
erfolgen soll. Es geht dabei um 
hohe Investitionen und alle Be-
teiligten müssen prüfen, ob die 

Ausgaben vertretbar sind. Der 
Gemeinderat soll in der Märzsit-
zung über die Adressen ent-
scheiden, die in das Programm 
aufgenommen werden. In einer 
Grobkalkulation schätzen wir für 

die komplette Versorgung einen 
Aufwand von rund 1,5 Millionen 
Euro und einen Bauzeitrahmen 
von insgesamt 48 Monaten.  
Eine Frage, die uns oft gestellt 
wird, ist die: Warum wird mein 

Haus nicht mit Glasfaser von der 
Telekom erschlossen, weil ich 
mit der Versorgung von Voda-
fone nicht zufrieden bin? Die 
Antwort ist: Das Haus ist bereits 
mit Breitbanddiensten versorgt 

und wird nicht doppelt ange-
schlossen. Wenn die Telekom so 
einen Anschluss eigenwirtschaft-
lich macht – also außerhalb eines 
Förderprogramms – dann ist das 
ihre Sache, sie wird aber dafür 

vom Eigentümer einen Baukos-
tenzuschuss fordern.  
Insgesamt ist die Gemeinde 
Haiming bestens mit Breitband-
anschlüssen versorgt, insbeson-
dere wenn das Wirtsfeld ange-

schlossen ist. Wer mit seiner In-
ternetleistung unzufrieden ist, 
sollte zunächst seinen Vertrag 
prüfen, da dort die gebuchte 
Leistung vereinbart wird.  
Die aktuelle Internet-Geschwin-

digkeit können Sie per PC oder 
Laptop über die Breitbandmes-
sung der Bundesnetzagentur prü-
fen (breitbandmessung.de). Dort 
ist auch angegeben, unter wel-
chen technischen Voraussetzun-

gen die Breitbandmessung 
durchgeführt wird. Die exakten 
Daten Ihrer DSL-Verbindung 
finden Sie in den Systeminfor-
mationen Ihres Routers. 

Der Breitbandausbau geht wei-
ter, aber schnell geht das nicht. 
Zum Beispiel im Baugebiet 
Wirtsfeld-Ost. Das Baugebiet 

brennt der Gemeinde Haiming 
und noch mehr den dort wohnen-
den Menschen unter den Nägeln. 
Wir haben alle Förderschritte er-
reicht und die nächste Maß-
nahme ist der technische Ausbau. 

Bevor dieser allerdings durch-
geführt werden kann, müssen die 
Pläne gezeichnet werden. Die 
Planzeichnung lässt die Tele-
kom in Indien fertigen. Derzeit 
sitzen also etliche Inder bei der 

Arbeit und zeichnen die Nieder-
gottsauer Pläne. Unser An-
sprechpartner bei der Telekom, 
zu dem wir einen sehr guten 
Kontakt haben, schiebt die Maß-
nahme an, wo immer es möglich 

ist. Aber auch er muss auf die 
Pläne warten und kann dann den 
Bauauftrag auf den Weg bringen. 
Er hofft, dass zur Jahresmitte die 
Aufträge vergeben sind und da-
nach die Arbeiten beginnen kön-

nen. 
Bei der nächsten großen Maß-
nahme, vielleicht auch die letzte 
in einem Förderprogramm, geht 
es noch um 161 Adressen, die 
laut ADBV (Amt für Digitalisie-

rung, Breitband und Vermes-
sung) mit Bandbreiten unterhalb 
100 Mbit versorgt sind. Da waren 
auch Gebiete dabei, die im ersten 
Verfahren mittels Vectoring ver-
stärkt wurden und jetzt erneut 

hochgerüstet werden sollen. Bei 
diesem Verfahren arbeiten der 
Bund und die Länder zusammen, 
also ein Kofinanzierungspro-
gramm. Die Förderkriterien sind 
sehr unterschiedlich und Bundes-

verfahren sind sehr komplex in 
der Abwicklung. Die Gemeinde 
Haiming wird auch hier von der 
Breitbandberatung Bayern unter-
stützt.  
Die Förderzusage vom Bund ha-

ben wir erhalten und die vom 
Land gilt als erteilt. Die Ge-

Online-Befragung zu beantwor-
ten. Für den überwiegenden Teil 
der Fragen besteht nach dem 

Mikrozensusgesetzt eine Aus-
kunftspflicht. 
Die gewonnen Daten sind eine 
wichtige Planungs- und Ent-
scheidungshilfe für Politik, Ge-
sellschaft, Verwaltung und Wirt-

schaft.  
Die vollständige Pressemittei-
lung des Bayerischen Landesamt 
für Statistik zum Mikrozensus 
finden Sie unter folgendem Link: 
https://www.statistik.bay-

ern.de/presse/mitteilun-

gen/2023/pm022/index.html. 

Im Jahr 2024 findet im Freistaat 
- wie im gesamten Bundesgebiet 
- wieder der Mikrozensus statt. 
Der Mikrozensus ist die größte 
jährliche Haushaltsbefragung in 

Deutschland. 
Auch dieses Jahr wurden An-
schriften in Haiming für die Be-
fragung ausgewählt.  
Diese Haushalte erhalten vor der 
Befragung einen Brief vom Bay-

erischen Landesamt für Statistik. 
Darin werden sie über ihre Teil-
nahme am Mikrozensus infor-
miert und gebeten, die Fragen 
des Mikrozensus im Rahmen ei-
nes Telefoninterviews oder einer 

http://www.breitbandmessung.de/
https://www.statistik.bayern.de/presse/mitteilungen/2023/pm022/index.html
https://www.statistik.bayern.de/presse/mitteilungen/2023/pm022/index.html
https://www.statistik.bayern.de/presse/mitteilungen/2023/pm022/index.html
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Unter www.haiming.de werden die Termine immer aktualisiert. 

Auf der Homepage für die Gemeinde Haiming können Sie die 

Termine auch direkt eintragen. 
 

 

 März 
 

22. Freitag Laienspielgruppe Ndg.: A Rathaus voller Zuaständ 

 19:30 Uhr, Gasthaus Mayrhofer 

Weitere Termine und Details: siehe Seite 6 
 

23. Samstag Obst- und Gartenbauverein: "Rama dama" 

 8:30 Uhr, Haiming - Schule 
 

23. Samstag Kellerwirt: Nimm mich mit Kapitän! 

 19:00 Uhr, Kellerwirt Haiming 
 

24. Sonntag KSK: Jahreshauptversammlung 

 19:00 Uhr, Sportheim Haiming 
 

31. Sonntag KJG Niedergottsau: Ostereiersuchen 

 11:00 Uhr, Garten der KiTa 
 

 April 
 

  1. Montag Freizeitgruppe: Trainingsbeginn Stockschießen 

 19:00 Uhr, Sportplatz Niedergottsau 
 

  5. Freitag Frauenbund: Busausflug nach Ansfeld 
 

  6. Samstag Kulturverein Feinherb: Hoagartn 

 19:30 Uhr, Gasthaus Mayrhofer Saal 
 

11. Donnerstag Mütterverein: Rumäniensammlung 

 14:00 Uhr, Alte Schule Niedergottsau 
 

12. Freitag Freiwillige Feuerwehr Haiming: Schafkopfturnier 

 19:30 Uhr, Kellerwirt 
 

13. Samstag KEB-RIS: Schöpfungsverantwortung in der Forst-

wirtschaft - Themenwanderung mit Felix von Ow 

 14:00 Uhr, Treffpunkt beim Straubinger, Schwaig 
 

14. Sonntag Pferdefreunde Haiming: Jahreshauptversammlung 

 19:00 Uhr, Gasthaus Bonimeier Niedergottsau 
 

17. Mittwoch Altmännerverein: Monatsversammlung 

 14:00 Uhr, Gasthaus Altenbuchner, Neuhofen 
 

18. Donnerstag Gemeinderatssitzung 

 19:00 Uhr, Sitzungssaal, Rathaus Haiming 
 

19. Freitag Falkenschützen Niedergottsau: Abschlussabend 

 19:30 Uhr, Gasthaus Mayrhofer 
 

20. Samstag Obst- und Gartenbauverein: Pflanzenbörse 

 10:00 – 12:00 Uhr, Schule Haiming 
 

24. Mittwoch Gemeinde Haiming: Bürgerversammlung 

 19:00 Uhr, Saal Unterer Wirt 
 

28. Sonntag FF Piesing: Maibaum aufstellen 

 12:00 Uhr, Kirchenplatz Neuhofen 
 

 Mai 
 

  1. Mittwoch Maibaumverein: Maibaum aufstellen 

 13:00 Uhr, Dorfplatz Niedergottsau 
 

  2. Donnerstag Katholischer Frauenbund: 4-Tages-Ausflug 
 

  2. Donnerstag "Grenzlandler" Leonberg: Kabarettabend 
 20:00 Uhr, Marktl Volksfestplatz 
 

  3. Freitag "Grenzlandler" Leonberg: Wein- & Bierfest 

 19:00 Uhr, Marktl Volksfestplatz 
 

  4. Samstag KEB-RIS: Vogelstimmen - Themenwanderung 

 8:00 Uhr, Parkplatz am Inndamm/Winklham 
 

Termine 

 Fundgrube 

Impressum 
DIE NIEDERGERNER erhält jeder Haushalt in der Gemeinde Haiming. 

Herausgeber: Gemeinde Haiming, Hauptstr. 18 

verantw. 1. Bürgermeister Wolfgang Beier 

Redaktion: 

Wolfgang Beier (wb), Martin Beier (mb), Roswitha Hofer (rh), 

Felix von Ow (fo), Josef Pittner (jop), Alfred Reisner (ar), 
Christian Szegedi (cs) 

 

  4. Samstag ASPC: 22. Huber-Alois-Gedächtnisschießen 

 13:00 Uhr, Holzhausen 
 

  4. Samstag "Grenzlandler" Leonberg: 77-jähriges 

Gründungsfest Trachtenverein Leonberg 

 17:30 Uhr: Standkonzert an der Marktler Kirche 

18:00 Uhr: Festgottesdienst mit Totengedenken 

20:00 Uhr: Festheimatabend  
 

10. Freitag Schließtag im Rathaus 
 

11. Samstag Kita St. Stephanus: Kita Sommerfest 

 14:30 Uhr, Niedergottsau 
 

15. Mittwoch Altmännerverein: Frühschoppen beim Kobler 

 10:00 Uhr, Auer-Weißbräu, Burghausen 
 

15. Mittwoch Mütterverein Niedergottsau: Maiandacht 

mit anschl. Jahreshauptversammlung 

 19:00 Uhr, Kirche anschl. Alte Schule  
 

16. Donnerstag Gemeinderatssitzung 

 19:00 Uhr, Sitzungssaal, Rathaus Haiming 
 

18. Samstag Pferdefreunde Haiming: Ponyreiten 

 14:00 - 16:00 Uhr, Reitplatz Daxenthal 
 

22. Mittwoch Altmännerverein: Monatsversammlung 

 14:00 Uhr, Gasthaus Bonimeier, Niedergottsau 
 

22. Mittwoch Obst- und Gartenbauverein: Maiandacht 

 18:30 Uhr, am Veitstafelberg, Kemerting  
 

26. Sonntag Katholischer Frauenbund: Maiandacht 

 19:00 Uhr, beim Hofer, Winklham 
 

31. Freitag Schließtag im Rathaus 
 

 Juni 
 

  5. Mittwoch Altmännerverein: Tagesausflug mit dem Bus 
 

  8. Samstag Kellerwirt: Musikalisches Kabarett  

 19:00 Uhr, Kellerwirt Haiming 
 
 

Wenn Sie Ihre Termine in der NIEDERGERNER veröffentlichen 

wollen, tragen Sie die Termine bitte unter www.haiming.de ein. 

➢ Rund 50 alte Schallplatten 
sowie alte Bauernmöbel zu 

verkaufen ( 74231). 

➢ Sommerliche Ratan-Garnitur (Runder Tisch, Bank und ein 
Stuhl) sehr günstig abzugeben ( 986930). 

➢ Wir suchen für unseren Kindergarten alte Töpfe ohne Deckeln 

und Löffel aller Art ( 254). 
 

Wenn Sie etwas suchen oder herzugeben haben – ein Anruf bei 

Redaktionsmitglied Alfred Reisner genügt: Tel. 1477. 

http://www.haiming.de/
http://www.haiming.de/
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die an einem Strang ziehen. Der 
Schulwald und der Schulacker 
sind wesentliche Säulen unserer 

Auszeichnung.  
Die Auszeichnung erfolgt jähr-
lich, d. h. jedes Jahr muss die 
WEITERentwicklung der Schule 
in Sachen Umweltbildung doku-
mentiert werden. Dazu wurde am 

Schulacker ein Wildbienenhotel 
errichtet und als Nahrungsgrund-
lage für die Bienen eine Blühflä-
che mit Wildblumen angelegt. 
Demnächst soll am Schulacker 
ein Beerenbeet entstehen. Aus 

den Einnahmen des Frühlings-
marktes wurde ein Komposter 
angeschafft, um Abfälle sinnvoll 
zu verwerten. Um Lebensmittel 
nicht zu verschwenden, wurde 
ein Mixer gekauft. So gibt es Ba-

nanenmilch oder Smoothie, da-
mit verwertbares Obst und Ge-
müse erst gar nicht im Kompos-
ter landet.  
Zum Thema Schulacker weist 
Sabine Birneder darauf hin, dass 

die Pflege und Bearbeitung des 
Schulackers nicht nur im Rah-
men des Unterrichts erledigt 
werden kann. Es braucht enga-
gierte Väter und Mütter, die not-
wendige Arbeiten, wie säen, gie-

ßen, jäten oder ernten, gemein-
sam mit den Kindern zur ange-

brachten Zeit übernehmen. jop 

Auch 2023 wurde unsere Grund-
schule zum wiederholten Male 

mit der Auszeichnung „Umwelt-
schule in Europa“ bedacht. Da-
mit wird das hohe Engagement in 
Sachen Umweltbildung, die über 
die reine Wissensvermittlung im 
Unterricht hinausgeht, gewür-

digt. 

Am 15. März ist es wieder so 
weit. Nach intensiven Probenwo-
chen gibt es in Niedergottsau ein 
neues Theaterstück. In dem Lust-
spiel will ein Dorf seinen „Hel-
den“, der angeblich den Nordpol 
durchquerte, gebührend empfan-

gen. Dafür reist extra der Minis-
terpräsident an. Immer dabei 
seine beiden Bodyguards. Da der 
leicht cholerische Bürgermeister 
nicht gut auf den Ministerpräsi-
denten zu sprechen ist, gestaltet 

sich die Zusammenkunft der bei-
den als recht schwierig. Plötzlich 
verschwindet der hohe Gast und 
seine Bodyguards verdächtigen 
jeden im Rathaus als vermeintli-
chen Entführer, auch den Haus-

meister Ali. Keiner aber sieht 

A Rathaus voller Zuaständ 

Schnapszahl mit dem Motto „77 

Stund in Tracht“. Es gibt eine 
Reihe schöner Veranstaltungen, 
der Höhepunkt ist der Festabend 
am 4. Mai. Nähere Einzelheiten 
unter http://www.trachtenverein-
leonberg.de. 

 
 

Der Trachtenverein „Grenzland-
ler“ Leonberg e.V. feiert sein 77-

jähriges Gründungsfest vom 2. 
bis 4. Mai 2024.  
Weil wegen Corona das 75-jäh-
rige Jubiläum ausfallen musste, 
feiert der Trachtenverein jetzt die 

Foto: Theatergruppe 

Umweltschule in Europa 

Vittorio, den schmalzig-italieni-
schen Verführer, der unerkannt 
der Damenwelt schöne Augen 
und seinem Komplizen das Le-
ben schwer macht. Es lässt sich 
erahnen, dass sich bei dem 
Chaos, gepaart mit jeder Menge 

Missverständnissen, das Rathaus 
zu einem wahren Hexenkessel 
entwickelt. 
Premiere ist am Freitag, 15. 
März, 19.30 Uhr im Gasthaus 
Mayrhofer, Niedergottsau.  

Weitere Termine: 
16. / 17. / 20. / 22. März jeweils 
19.30 Uhr und am 24. März um 
14.00 und 19.30 Uhr.  
Kartenvorverkauf bei Schuh-
Mayer in Niedergottsau.  

jop 

Foto: Josef Pittner 

Der Schulleiterin Sabine Bir-
neder ist es ein Anliegen, die 

nächste Generation für das 
Thema Umwelt zu sensibilisie-
ren. Dabei ist es wichtig zu ver-
mitteln, jeder kann etwas Gutes 
für die Umwelt beitragen. Dazu 
braucht es jedoch Wissen und 

Kontinuität und möglichst viele, 

Jubiläumsfest Trachtenverein 
Neue Gebühren Mittagsbetreuung 
Die Mittagsbetreuung wird seit 
September auch in verlängerter 
Form angeboten: Von Montag 
bis Donnerstag auch bis 16.00 
Uhr. In diesem Schuljahr besu-
chen 54 Kinder die Mittagsbe-

treuung, insgesamt sind es 177 
Buchungstage pro Woche. Wer-
gen des erweiterten Angebotes 
und der gestiegenen Nachfrage 
sind jetzt sieben Frauen in Teil-
zeit angestellt. Die Gesamtkos-

ten betragen in diesem Jahr  
73.100 EUR, der staatliche Zu-
schuss liegt bei 16.800 EUR. Die 
Gebühren betragen 7,00 EUR im 
Monat pro Wochentag in der nor-
malen Mittagsbetreuung bis 
14.00 Uhr und 10,00 EUR in der 
verlängerten Mittagsbetreuung 
bis 16.00 Uhr. Die Elternbeiträge 
decken 19,7 % der Kosten, der 
Kostenanteil der Gemeinde ist 
41.879 EUR (57,2%). Diese Ge-

bühren sind für das kommende 

Schuljahr 2024/25 anzupassen, 
damit ein höherer Deckungsgrad 

durch die Elternbeiträge erzielt 
werden kann. Bei Gebühren von 
10,00 EUR/15,00 EUR wäre der 
Deckungsgrad 28,4% (Gemein-
deanteil 48,6%) und bei 11,50 
EUR/16,50 EUR bei 32,4% (Ge-

meindeanteil 44,6%). Berechnet 
ist dies auf der Grundlage der jet-
zigen Anmeldungen. Die Festle-
gung erfolgt jetzt, damit die El-
tern bei der Anmeldung im März 
wissen, was an Kosten entsteht. 

Der Gemeinderat entschloss sich 
für eine deutliche Anhebung auf 
11,50 EUR in der Mittagsbetreu-
ung bis 14.00 Uhr und auf 16,50 
EUR für die verlängerte Mittags-
betreuung. Das bedeutet: Wenn 

ein Kind an 5 Tagen in der Wo-
che bis 16.00 Uhr die Mittagsbe-
treuung besucht, ist der monatli-
che Beitrag dafür 82,50 EUR. 

wb 
wb 

http://www.trachtenverein-leonberg.de/
http://www.trachtenverein-leonberg.de/
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Eine Demonstration vor dem 
Rathaus in Haiming!? Ein gänz-
lich ungewohntes Bild. Aber am 
Samstag, 20.1.2024 war es so 

weit: Gut 150 Frauen und Män-
ner folgten dem Aufruf von ver-
schiedenen Gruppen und Par-
teien unserer Gemeinde und setz-
ten ein Zeichen gegen die Gefah-
ren des Rechtsextremismus. 

Nach den Vorgängen in Potsdam 
und ersten größeren Demos in 
deutschen Städten hatten Evelyn 
Sommer und Heinz Besier die 

Ein Zeichen gegen 

Rechtsextremismus 
Pflanzen für unser Weltklima 

Menschenverachtung, keinen 
Rassismus, keine Unterdrückung 
Andersdenkender, keine rechts-
radikale Ideologie. 
Ich bin 1951 geboren und hinein-
gewachsen in ein Land, das ge-
rade die Trümmer des Weltkrie-
ges wegräumte und sich befreite 
von einer brutalen Diktatur. 
Mein ganzes Leben ist geprägt 
von Demokratie, Freiheit des 
Denkens und Handelns, von der 
Idee der Gleichheit aller Men-
schen und von Toleranz. Und als 

Mit der Eiche für Sigi Meier 

wurde die Kemertinger Allee 

schon begonnen. 

Foto: Josef Pittner 

Idee und nach kurzer Absprache 

mit dem Bürgermeister holte 
Heinz Besier mehrere andere 
Verantwortliche mit ins Boot 
und organisierte in kurzer Zeit 
diese Demonstration. Miteinla-
dende waren Petra Haunreiter 

und Markus Niedermaier. Petra, 
Heinz und Bürgermeister Wolf-
gang Beier hielten kurze Anspra-
chen; Wolfgang Straubinger be-
richtete am Ende der Demo noch 
von einem gelungenen Projekt 

der Integration Asylsuchender in 
seiner Firma. Zum Abschluss 
gab es Brezen, eine Stärkung 
auch für die Teilnehmer, die aus 
umliegenden Städten und Ge-
meinden nach Haiming gekom-

men waren. 
Die Ansprache des Bürgermeis-
ters im Wortlaut: 
Liebe Bürgerinnen und Bürger, 
ich danke Euch, dass ihr da seid, 
dass wir miteinander ein Zeichen 
setzen für Menschenwürde und 
unsere Demokratie und dass wir 
uns damit verbinden mit vielen 
Tausenden Menschen in unserem 
Land, die in den letzten Tagen 
auch gezeigt haben: Wir wollen 
keine Ausgrenzung, keine 

Foto: Josef Pittner 

Christ sind mir Nächstenliebe, 
Geschwisterlichkeit und Solida-
rität wichtig. 
Ihr alle, jede und jeder von Euch, 
lebt auch aus diesen Werten, 
handelt danach und gestaltet so 
unsere Gesellschaft im Großen 
und Kleinen mit. Das wollen und 
dürfen wir nicht verlieren, das 
soll auch in Zukunft so sein. 
Das Treffen in Potsdam ist wie 
eine Bühne: Der Vorhang wird 
aufgezogen und wir erkennen mit 
Schrecken, wie die Akteure auf 
der Bühne dahinter denken, was 
sie planen, welche Zukunft diese 
rechtsradikalen Kräfte wollen. 
Das wollen wir nicht! Unsere Zu-

kunft darf kein Zurück in eine 
schreckliche Vergangenheit sein. 
Damit das nicht geschieht, müs-
sen wir alle zusammenstehen und 
dies mit den Möglichkeiten unse-
rer freiheitlichen Demokratie 
verhindern. Wenn wir es wollen, 
wird es uns gelingen. 
Mit unserem Zusammenstehen 
hier vor dem Rathaus setzen wir 
dafür ein deutliches Zeichen. 
Deswegen: Ich danke Euch, dass 
Ihr da seid. wb 

Ein umfangreiches Programm 
hat sich die Gruppe Plant for the 
planet für das Jahr 2024 vorge-

nommen. Beim Treffen am 
26.2.2024 stellten die beteiligten 
Gruppen die einzelnen Aktionen 
vor. Der Start ist am 16.3.2024 
am Feldweg an der Leite hinter 
Kemerting. Dort pflanzt der 

Obst- und Gartenbauverein für 
jeden Mitwirkenden, der beim 
Fährmann eine Sprechrolle hatte 
und schon verstorben ist, einen 
Erinnerungsbaum. Insgesamt 
sind das 10 Bäume – so entsteht 

eine kleine Allee. Im Rahmen der 
72-Stunden-Aktion des BDKJ 
vom 19.-21.4. pflanzen die 
Haiminger und Niedergottsauer 
Ministranten Bäume im Kirchen-
wald und in der Ortschaft Nie-

dergottsau. Auch beim Früh-
jahrsmarkt der Schule am 
20.4.2024 gibt es neben vielen 
anderen Angeboten eine Baum-
pflanzung und einen Stand mit 
Guter Schokolade. Die Jugend-

feuerwehr Piesing macht am 
Feuerwehrhaus Nachpflanzun-
gen, der Dirndl- und Lederhosen-
verein pflanzt Obstbäume im 
Hausgarten von Andreas 
Schwaiger in Winklham und die 

Mutter-Kind-Gruppe wird sich 
auch mit einer Pflanzung beteili-
gen. Für die Schülerinnen und 
Schüler der 3. Klasse ist die 

Pflanzung im Haiminger Schul-
wald im November schon Tradi-
tion – es ist dann heuer der 8. Ab-

schnitt mit rund 300 jungen Bäu-
men. Im Herbst soll auf gemeind-
licher Fläche an der Weiher-
straße ein Agro-Forst angelegt 
werden. Auch dabei werden dann 
verschiedene Gruppen eine Auf-

gabe bekommen und damit einen 
Beitrag leisten für die Idee von 
Plant for the Planet: Jeder Baum 
ist ein Beitrag für das Klima un-
serer Welt. wb 

Hochwasserschutz 
In Burghausen gab es eine Infor-
mation zur Potentialstudie für 

den Hochwasserschutz an Inn 
und Salzach. Diese Studie wurde 
nach dem Hochwasser 2013 in 
Auftrag gegeben und untersucht 
in 6 Bereichen die Möglichkei-
ten, durch Maßnahmen an Inn 

und Salzach einen besseren 
Schutz vor Hochwasser zu errei-
chen. Sie wurde Mitte 2023 ver-
öffentlicht und wird jetzt in Ver-
anstaltungen vor Ort den be-
troffenen Gemeinden vorgestellt. 

Für den Bereich der Gemeinde 
Haiming sieht diese Studie die 
Errichtung eines Flutpolders mit 
einem Fassungsvermögen von 
rd. 5 Mio m³ Wasser vor, der so-
wohl durch Einlässe an Inn als 

auch an der Salzach geflutet wer-

den könnte. Siedlungsbereiche 
im Bereich des Polders und die 
Kläranlage würden eingedeicht 
werden. Bei dieser sehr ausführ-
lichen Vorstellung der Studie 
wurde klar, dass die Umsetzung 

dieses als potentiell möglichen 
Polders in Haiming sehr unwahr-
scheinlich ist. Denn von insge-
samt 10 favorisierten Poldern an 
Inn und Salzach hat er bei Wer-
tung verschiedenster Kriterien 

die zweitschlechteste Bewer-
tung. Und es wurde auch klar, 
dass technische Maßnahmen bei 
den Stauwerken am Inn nahezu 
die gleiche Entlastungswirkung 
bei einem Hochwasser haben. 

wb 
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1.1. 
Der erste Tag des Jahres ist fast 
ein Frühlingstag: Sonne und 
Temperaturen bis 12°. Aber we-
gen Corona gibt es keine größe-
ren Feiern oder Feuerwerke. 

20.1. 
Wintereinbruch im Niedergern 
Aber nach 24 Stunden ist die 
weiße Pracht wieder verflogen 

1.2. 
Karin Maier ist Deutsche Ski-Se-
niorenmeisterin; Karin Unterhit-
zenberger wird Meisterin in ihrer 
Altersklasse C2. 

10.2. 
Corona lähmt weiterhin das öf-
fentliche Leben – es gibt keine 
öffentlichen Veranstaltungen 
oder Treffen. 

26.2. 
Im Rahmen von Plant fort he Pla-
net pflanzt der Dirndl- und Le-
derhosenverein am Schwaiger-
bach 12 Kopfweiden. 

26.2. 
Ein Hauch von Fasching im Un-
teren Wirt: Der Dirndl- und Le-
derhosenverein veranstaltet eine 
Faschings-Disco-Party und viele 
junge Leute sind dabei. 

2.3. 
Hilfe für die Menschen in der 
Ukraine: Die Haiminger Feuer-
wehren sammeln Hilfsgüter. 

Ereignisse in der Gemeinde Haiming 2022 
30.3. 

Ein sonniger und sehr trockener 
März geht mit dem dringend nö-
tigen Regen zu Ende. 

31.3. 
Vor dem Rathaus wird eine neue 
Linde gepflanzt. 

7.4. 
Wechsel in der Führung der 
Haiminger Feuerwehr: Michael 
Auer wird neuer Kommandant, 
Bernhard Prostmaier ist der neue 
Vorsitzende als Nachfolger von 
Thomas Kammerbauer. Kom-
mandant Hans Anderl hat nach 
18 Jahren sein Amt abgegeben. 

20.4. 
Bei der Bachweberlinde, die vom 
Sturm schwer geschädigt wurde, 
hat der Obst- und Gartenbauver-
ein eine neue Linde gepflanzt. 

30.4. 
Nach der Corona-Pause wird 
erstmals wieder in Neuhofen ein 
Maibaum aufgestellt. 

1.5. 
Es geht wieder: Bei gutem Wet-
ter gibt es auch in Niedergottsau 
wieder einen Maibaum. 

17.5. 
Die Straßenbauten beginnen: Sa-
nierung Fahnbacherstrasße, Aus-
bau Birkenweg, Erneuerung 
Straße in Oberdaxenthal und 
neue Zufahrt in Au. 

22.5. 
Erste Hitzewelle im Frühjahr – 
der Wetterumschwung bringt 
Gewitter und Sturm, aber ohne 
wesentliche Schäden.  

26.6. 
Nach langer Wartezeit: Feuer-
wehrhauserweiterung und das 
neue Fahrzeug der Piesinger 
Feuerwehr werden gesegnet und 
offiziell in Dienst genommen. 

30.6. 
Rupert Koch bekommt für seine 
Verdienste um die Gemeinde 
Haiming den Niedergern-Kiesel 
2022. 

1.7. 
Der Landkreis hebt die Allge-
meinverfügung zum Umgang mit 
PFOA-belastetem Boden auf – in 
der Grube Daxenthal kann ohne 
Beprobung auf Belastungsstoffe 
kein Aushub mehr angenommen 
werden. 

17.7. 
Nach zwei Jahren Unterbrechung 
gibt es beim Fest der Skapulier-
bruderschaft in Niedergottsau 
wieder eine Sakramentsprozes-
sion. Der Kunsthandwerker-
markt hat bei sonnigem Wetter 
großen Zulauf 

18.7. 
In fünf Klassenräumen der 
Grundschule beginnt der Einbau 
der dezentralen Lüftungsgeräte. 

11.3. 
Historisches Ereignis für die 
Feuerwehr Niedergottsau: Bei 
der Jahreshauptversammlung 
werden fünf Frauen in den akti-
ven Dienst und der Jugendfeuer-
wehr aufgenommen. 

22.3. 
Das Gebäude für die Tagespflege 
wird an das BRK übergeben und 
offiziell eröffnet.  

24.3. 
Josef Emmersberger scheidet aus 
dem Gemeinderat aus; als sein 
Nachfolger wird Tobias Sach-
senhauser vereidigt. 

19.7. 
15 Schülerinnen und Schüler 
vom KuMax-Gymnasium in 
Burghausen bringen an der 
Westwand der Schulturnhalle ein 
buntes Gemälde mit dem sportli-
chen Haiminger Bär an. 

13.8. 
Wieder ein voller Erfolg war das 
Hoffest in Winklham, diesmal 
auch mit einem Puppentheater 
für Kinder 

15.8. 
Die Expositurpfarrei Nieder-
gottsau feiert ihr 100jähriges Be-
stehen – den Festgottesdienst ze-
lebriert Domkapitular und Dekan 
Heribert Schauer. 

15.8. 
Riesenandrang beim Oldtimer-
treffen: Alte Bulldogs und Fahr-
zeuge füllen die Ausstellungs-
wiese bis zum letzten Platz und 
das Publikumsinteresse ist grö-
ßer denn je.  

17.8. 
Geschäftsleiter Josef Straubinger 
bekommt für 40 Jahre Angestell-
ter im öffentlichen Dienst die Eh-
renurkunde des Freistaates Bay-
ern. 

19.8. 
Wochenlange Sommerhitze ohne 
Regen lässt die Wiesen braun 

werden und der Mais verdorrt auf 
den Äckern – endlich fällt Re-
gen: In 24 Stunden ca. 40 Liter 
pro m². 

27.8. 
Die Leute wollen wieder Feste 
feiern – guter Zuspruch beim 
Biergartenfest des Altmänner-
vereins. 

13.9. 
Schulbeginn in Haiming mit 9 
Mädel und 6 Buben in der 1. 
Klasse 

23.9. 
Der christliche Frauen- und Müt-
terverein von Niedergottsau fei-
ert sein 100jähriges Jubiläum mit 
Gottesdienst und Festabend 

25.10. 
Eröffnung des beschützenden 
Bereichs für demenzbeeinträch-
tigte Bewohnerinnen und Be-
wohner im BRK-Seniorenhaus. 
Die Gemeinde hat die räumliche 
Umgestaltung finanziell geför-
dert. 

14.11. 
Die Schüler der 3. Klasse pflan-
zen im Schulwald wieder rd. 350 
Laubbäume.  

16.11. 
Die Ministranten von Nieder-
gottsau beteiligen sich auch an 
dieser Aktion: Am Denkmal 
beim Kapsner pflanzen sie zwei 
Bäume, gestiftet vom Mütterver-
ein und der Gemeinde. 

20.11. 
Der Golfclub Piesing ist Mitglied 
im Blühpakt Bayern. Mit 30 
Bäumen legt er neben dem Zeh-
entweg eine Streuobstwiese an. 

20.11. 
Hubert Auer stellt bei einem ge-
selligen Abend in Niedergottsau 
sein neues Buch vor. 

26.11. 
Nach zwei Jahren Pause gibt es 
auch den Haiminger Adventsarkt 
wieder. 

8.12. 
Altbürgermeister Alois Straubin-
ger feiert seinen 75. Geburtstag. 
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90 Jahre 
Theresia 
Schmidhuber
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Pfarrvikar Sarves 
ist seit gut zwei Monaten 

Haiminger Bürger

Bereits Ende Dezember letzten Jah-
res feierte Theresia Schmidhuber 
ihren 90. Geburtstag. Sie war fast 
40 Jahre an der Grundschule in Nie-
dergottsau und Haiming als Lehre-
rin tätig und wurde damit für nicht 
wenige Haiminger Bürgerinnen und 
Bürger zur prägenden Persönlich-
keit. Dies veranlasste uns als Redak-
tionsteam, Theresia Schmidhuber 
auch an dieser Stelle entsprechend 
zu würdigen. 
Theresia Schmidhuber lebt, seit ihr 
Ehemann Alois 2022 verstorben ist, 
allein in ihrem Haus in Weg, um-
sorgt von einer Betreuerin, die bei 
ihr im Haus wohnt. Trotz körper-
licher Einschränkungen ist sie in der 
Lage, sich noch weitgehend selbst 
zu versorgen. Im Gespräch mit ihr 
zeigt es sich, dass sie ein außerge-
wöhnliches  Gedächtnis hat. Es benö-
tigt nur ein passendes Stichwort und 
schon werden in ihr Erinnerungen 
aus ihrem langen Berufsleben wach. 
Besonders das Ankommen hier im 
Niedergern hat sich bei ihr so ein-
geprägt, dass sie heute, nach fast 70 
Jahren, noch alles detailgetreu er-
zählt, als wäre es gestern gewesen. 
Sie konnte sich damals nicht vor-
stellen, dass sie hier lange bleiben 
wird. Therese Schmidhuber wurde 
in Lengmoos bei Gars am Inn am 
28. Dezember 1933 geboren und 
besuchte dort auch die Volksschu-

Fotos: J. Pittner

Unser indischer Pfarrvikar Sarves-
wara Rao Guda, kam vor gut zwei 
Monaten, am 9. Januar bei uns im 
Niedergern an. Der Temperatur-
schock war wohl die größte Heraus-
forderung bei seiner Ankunft, von 
plus 30° C in Indien auf Minusgrade 
im Niedergern auch nachvollzieh-
bar. Aber mittlerweile dürfte er sich 
an unser, vergleichsweise raues Kli-
ma gewöhnt haben. Wir, vom Re-
daktionsteam nahmen dies zum An-
lass, nachzufragen, wie er in seiner 
neuen Heimat zurecht-
kommt. Dazu habe 
ich Pfarrvikar Sarves, 
in seiner Wohnung 
im Pfarrhaus besucht 
und war sehr angetan, 
mit welcher Freund-
lichkeit er mich emp-
fangen hat. Das hatte 
zur Folge, dass wir 
nach den ersten Wort-
wechseln zum DU 
übergingen. Anfangs führte er mich 
durch seine Wohnung, die sehr spar-
tanisch, nur mit dem Nötigsten ein-
gerichtet ist. Vorübergehend wohnt 
sein indischer Mitbruder Schauri bei 
ihm. Zum Interwiev nahmen wir in 
seinem „Arbeitszimmer“ an einem 
kleinen Schreibtisch Platz. Und bald 
wurde mir klar, dass nicht der Tem-
peraturunterschied für ihn das größ-
te Problem darstellt, sondern auch 
die sprachlichen Hindernisse. Und 
das gilt für beide Seiten, wenn ich 
mich nicht im klaren Hochdeutsch 
ausdrücke, dann dürfte er ebenso 
wenig verstehen, wie umgekehrt 
ich sein Deutsch nur mit genauem 
Hinhören verstehen kann. Darum 

le. Es war dem dortigen Pfarrer zu 
verdanken, dass er ihr Streben, eine 
weiterführende Schule zu besuchen, 
unterstützte. Bereits 1954 schloss 
sie die siebenjährige Schulzeit bei 
den Seeligenthaler Schwestern in 
Landshut mit dem Abitur ab. Das 
anschließende Lehramtstudium be-
endete sie 1956. Nach einer ersten 
Anstellung als Lehrerin in Dorfen 
wurde sie bereits 1957 nach Nieder-
gottsau versetzt. Ihre anfänglichen 
Bedenken, es hier lange auszuhal-
ten, bewahrheiteten sich nicht, denn 
die Liebe zu den ihr anvertrauten 
Kindern erfüllte ihr Leben ganz. 
Den endgültigen Ausschlag hier im 
Niedergern zu bleiben, gab Alois 
Schmidhuber, den sie kennen und 
lieben lernte und 1962 heiratete. So 
wurde aus der zweiten Lehrerstelle 
zugleich ihre letzte, ehe sie am 31. 
Juli 1996 in den Ruhestand verab-
schiedet wurde. 
Aber auch nach ihrem Ruhestand 
war Theresia Schmidhuber bemüht 
ihr pädagogisches Wissen weiter-
zugeben. So gab sie der Nichte des 
indischen Pfarrers Joseph Oliparam-
bil, die in Deutschland eine Ausbil-
dung begann, wertvolle Hilfestel-
lung die deutsche Sprache zu lernen. 
Ebenso verhielt sie sich dem jungen 
indischen Kaplan Sijil Muttikkal 
gegenüber, der ein Jahr im Pfarrver-
band Haiming eingesetzt war.     jop

Vor diesem Hintergrund war es mehr als berechtigt, dass der Lehrerin The-
resia Schmidhuber im Jahr 2012 der „Niedergern-Kiesel“, der Ehrenpreis 

der Gemeinde Haiming verliehen wurde. 

Bei einem Fototermin in der Halle, 
war ich mehr als überrascht, als ich 
einen sportlich agilen und technisch 
versierten Sarves sah, der im Zu-
sammenspiel mit den Mitspielern 
den Eindruck vermittelte, als spiele 
er schon immer mit ihnen zusam-
men. Da bestätigt sich, dass Sport 
die Integration beschleunigt, trotz 
sprachlicher Barrieren. Es war nicht 
zu übersehen, dass sich Vikar Sarves 
in dieser Gruppe angenommen fühlt. 
Wir wünschen ihm, dass sich dieses 
Gefühl auch auf andere Bereiche 
überträgt.   jop

habe ich im Vorfeld ein paar Fragen 
an ihn schriftlich gerichtet, die er in 
knapper Form beantwortet hat.
Sarves, du bist nun zwei Monate 
hier in Haiming. Hast du dich 
mittlerweile schon etwas akkli-
matisiert?
Doch, ich habe mich schon etwas 
in Deutschland akklimatisiert, 
insbesondere in Haiming.
Wo liegen die größten Unter-
schiede zwischen deiner Heimat 
Indien und Bayern?

Der größte Unterschied 
ist der Lebensstandard 
und die Lebenserwar-
tung der Menschen.
Was ist für dich die 
größte Herausforde-
rung? 
Das Verstehen des baye-
rischen Dialekts.
Hast du schon Kon-
takte mit den Men-
schen hier in Haiming 

geknüpft?
Natürlich habe ich schon einige 
Kontakte zu den Menschen ge-
knüpft. Zum Beispiel mit dem Bür-
germeister, dem Pfarrgemeinderat, 
mit der Mesnerin, den Kirchenver-
waltungen, mit den Gläubigen und 
den Spielern in der Sporthalle.
Benötigst du Hilfe, wo kann man 
dich unterstützen?
Ja, ich brauche Hilfe bei der Ver-
besserung meiner deutschen Spra-
che, vor allem bei der Aussprache.
Was gefällt dir besonders hier in 
Haiming?  
Mit gefällt die Freundlichkeit, die 
Akzeptanz der Menschen und die 
Sorge um die Ausländer.




